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Aus dem Wahlkampf
Adolf Hitler in Stettin -

Stettin , 24 . Oktober . Zn der Messehalle sprach heute §
abend Adolf Hitler vor einer großen Zuhörerschar . Hitler ^
legte die Gründe seines Nichteintritts in die Regierung von :
Papen dar . Nach Verteidigung seiner Politik richtete Hit¬
ler scharfe Angriffe gegen die Regierung von Papen und -
betonte , daß keine Bewegung und kein Staat , die sich nicht
auf die breiten Massen stützten , auf die Dauer bestehen !
könnten . Zum Schluß seiner Rede versicherte Hitler , daß i
er von seinem Posten nicht weichen werde und wenn noch -
10 , 20 oder 30 Mal gewählt werde . Er werde niemals f
kapitulieren und seine Forderung auf Führung stets auf - >
rechterhalten . Die Stunde , in der das geschehen werde , 7
könnte er getrost abwarten . k

Vorher hatte Hitler in Köslin gesprochen . Nach Veen-
digung der dortigen Veranstaltung kam es zu Zwischen - ;
fällen . Als Hitler im Auto zum Flugplatz fahren wollte , !
wurde ein Vegleitauto von Kommunisten mit Steinen ?
beworfen . Es wurde jedoch niemand verletzt. Außerdem j
kam es zu einer Schlägerei zwischen Kommunisten und '

Nationalsozialisten.
Dr. Brüning spricht in Mannheim »

Mannheim , 24. Ott . In einer Kundgebung der Zentrums - ^
Partei sprach Reichskanzler a . D. Dr . Brüning vor rund 10 000 i
Personen . Er bezeichnet « es als taktischen Fehler der jetzigen r
Reichsregierung , daß sie die Nationalsozialisten nicht an die Ver- ^
antwortung gebunden habe. Sehr scharf wandte sich der Redner s
gegen die Erklärung des Reichskanzlers von Papen , daß bei den ^
beiden Parieren , den Nationalsozialisten und dem Zentrum , nur s
die Absicht bestanden habe, sich gegenseitig hinters Licht zu sich - '

reu . Die Zentrumspartet wolle keine Rückkehr zu dem Parla - s
mentarismus der Zeit vor 1930, sie wolle aber auch nicht, daß ^
einem Volk, das so schwere Opfer 14 Jahre lang getragen habe, ,
seine Rechte genommen würden . Was die Kontingentierung j
anbelangt , so meinte Dr . Brüning , daß die der Landwirtschaft ?
gegebenen Versprechungen nicht zu erfüllen seien . Es habe sich ^
ein Ring handelspolitischer Abwehr um uns gelegt, der die ;
Arbeitslosigkeit nur vermehre . Man könne die Reichsregierung ^
nur mahnen , keinen neuen Zündstoff anzuhäufen . s

Wahlaufruf des deutschen Handwerks ?
Das deutsche Handwerk tritt mit einem Aufruf an die Oeffent - j

lichkeit . der die Handwerker ausfordert , am 6. November ihre i
Pflicht zu tun und zur Wahlurne zu gehen. Es heißt darin : s
„Gebt Eure Stimmen den Parteien , die für die Freiheit der '

Nation , für Recht und Wohlfahrt des Volkes, für den Gedanken k
der selbstverantwortlichen Persönlichkeit und die Sicherung und >
Erhaltung des Privateigentums und darum für eine positive Po - !
litik des Schutzes und der Förderung des gewerblichen Mittel - k
standes eintreten " »

- !

„Gras Zeppelin" zur letzten AmeMahrr gestartet i
Friedrichshasen , 24. Okt. Das Luftschiff „Graf Zeppelin " ist ;

heute früh 6 .L4 Uhr zu seiner letzten diesjährigen Südamerika - :

fahrt unter Führung von Kapitän Lehmann aufgestiegen. An -
Bord befinden sich 12 Passagiere . Von Pernambuco geht di« s
Fahrt weiter nach Rio de Janeiro . ^

" l
s

Bor ganzjährigem Zeppelinverkehr Deutschland - i
Südamerika -

Friedrichshafen , 24 . Okt Vor kurzem hat sich Dr . Eckener meh- <
rere Wochen in Rio de Janeiro aufgehalten , um dort über den s
Ausbau eines ständigen Luftschiffverkehrs zwischen Europa und s
Südamerika mit den zuständigen Stellen zu verhandeln , lleber
das vorläufige Ergebnis dieser Fühlungnahme wird aus Kreisen ;
des Luftschiffbaues Zeppelin bekannt, daß bei der brasilianischen i
Regierung für die Organisierung eines ganzjährigen Verkehrs ,
mit Luftschiffen großes Interesse bestehe . Auch die Frage der Er - k
richtung einer Lustschiffhalle in Rio de Janeiro , die für eine ^
ständige Luftschifflinie nach der Hauptstadt Brasiliens eine Not - -
wendigkeit ist, fand auf Seiten der brasilianischen Regierung :
günstige Aufnahme. Die Verhandlungen darüber find schon so r
weit gediehen, daß Brasilien die Mittel für den Vau einer solchen
Halle zur Verfügung stellen will . Wenn auch noch keine end- i
gültigen Beschlüsse gefaßt worden sind , so ist doch ein wesent- 7
licher Fortschritt schon dadurch erzielt , daß die Zeppelinwerke l
von Brasilien d>n Auftrag erhalten haben , zunächst Kostenvor- s
anschläge und Baupläne für die projektierte Halle in Rio aus - '
zuarbeiten . Dr . Eckener wird nun in den nächsten Tagen in :
Berlin mit den maßgebenden Stellen über den ganzen Fragen¬
komplex beraten . Voraus,etzung für die Durchführung des Ver- :
kehrs auch im Winter ist jedoch der Ausbau einer Zwischen - s
station im südlichen Spanien , wofür Sevilla in Aussicht ge- ,
nommen ist. Verhandlungen in dieser Richtung find gleichfalls i
bereits im Gange. Als weitere Zwischenstation ist auch , wie s
schon bisher bei den nach Rio de Janeiro ausgedehnten Fahrten , i
noch Pernambuco in Aussicht genommen. !

KmidwerkeiMdr »es Reichskanzlers
Berlin , 24 . Okt. Die Obermeistertagung des Berliner und

märkischenHandwerks wurde mit einer kurzen Ansprache
des Präsidenten der Handwerkskammer eröffnet. Obermeister
Lohmann schilderte die Not des Handwerksstandes . Der Redner
klagte über zu hohe Beiträge für die Sozialversicherung und
verlangte Neuordnung der gesamten sozialen Versicherung unter
weitestgehender Einschaltung der berufsständischen Selbstverwal¬
tung . Hierauf ergriff

der Reichskanzler
das Wort . Er begrüßte zunächst die Gelegenheit, vor Vertretern
des Handwerks die Grundgedanken der Wirtschaftspolitik der
Reichsregierung entwickeln zu können , und versicherte die An¬
wesenden, daß alles , was Handwerk und Mittelstand bewege und
bedrücke, offenes Ohr bei der Regierung finde und ihr Ver¬
anlassung gebe , nach Linderung und Abhilfe zu suchen. Der
Kanzler betonte die Notwendigkeit , jede wirtschaftspolitische
Maßnahme im Einklang mit dem großen Ziele , dem ganzen
deutschenVolkezudienen, zu bringen und stelle fest, daß
sich die bisherigen Maßnahmen der Reichsregierung , die die
Wirtschaft zu neuem Wiederaufstieg führen sollen , als richtig
erwiesen haben . Bewährt habe sich vor allem der Grundgedanke,
in erster Linie dieJnitiativedesllnternehmertums
wieder anzuregen und den für Handwerk und Kleingewerbe ent¬
scheidenden Binnenmarkt zu stärken. Auch die auf der Zentrums¬
tagung in Münster kürzlich ausgesprochene Kritik des Wirt¬
schaftsplanes bedeute im Kern eine Zustimmung zu den Grund¬
ideen des Programms der Regierung . Wenn man allerdings
als „Kardinalfehler " dieses Programms eine angebliche ein¬
seitige Hilfe feststellen zu können geglaubt Habs , so gehe dieser
Vorwurf völlig fehl. Der Reichskanzler befaßte sich dann ein¬
gehend mit dem Verbesserungsvorschlag, das Steuergut¬
schein s y st e m auch auf die Einkommensteuer auszudehnen und
erläuterte seine technische und praktische llndurchführbarkeit . Die
Ausdehnung des Steuergutscheinverfahrens auf die Einkommen¬
steuer würde dem Arbeitgeber die Möglichkeit geben, mit den
Steuergeldern seiner Arbeitnehmer zu spekulieren. Wollte man
gar solche doch auf kleine Beträge lautenden Steuergutscheine
„unmittelbar in Verbrauch" umsetzen , so würde man damit doch
eine starke Ausweitung der Zahlungsmittel unzweifelhaft eine
wirklich begründete Jnflationsgefahr heraufbeschwören. Wenn
also Prälat Kaas in Münster gemeint habe, die Regierung unter¬
nehme „höchst gewagte Experiment e"

, so dürfe, betonte
der Kanzler , diese Kennzeichnung weit zutreffender auf den ge¬
schilderten Vorschlag der Zentrumspariei aiizuwenden sein. Die
gegenwärtige Lage fordere ein Wagnis zur Ileberwindung der
Depression, nur müßten die Risikomöglichkeitengenau abgewogen
sein und dürfte nicht außer Verhältnis zum erstrebsten Erfolg
stehen . Das sei von der Regierung genügend berücksichtigt wor¬
den. „Wir haben unser Programm auf den Boden psychologischer
und materieller Tatsachen aufgebaut und es nicht in den leeren
Raum hineinkonstruiert , wie es bei so manchen Heilsverkündern
der Fall ist , die zwar phantasiebegabter sein mögen als wir,
aber Lustschlösser bauen , wo nur ernst bedachte Ueberlegung wei¬
ter Hilst!" Der Kanzler begrüßte in diesem Zusammenhang die
aus der Tagung des Allgemeinen Freien Angestelltenbundes vom
Abgeordneten Tarnow ausgesprochene Bereitschaft der
Gewerkschaften, dem wirtschaftlichen Teil des Regierungs¬
programms die Chance zuzubilligen, seine Brauchbarkeit unter
Beweis zu stellen . Er hoffe , daß damit nicht nur passives Ab¬
warten und Beiseitegehen ausgedrückt werden sollte, sondern po¬
sitive Mitarbeit in Aussicht gestellt werde.

Auch der Vorwurf , die Sorge der Regierung gelte in erster
Linie der Großwirtschaft, verkenne völlig die enge Ver¬
flechtung aller Zweige der Volkswirtschaft miteinander . Gerade
im deutschen Osten habe sich die Schicksalsverbundenheit
des deutschen Handwerks mit der Landwirtschaft erwiesen. Hier
bringe übrigens die jetzt veröffentlichte zweite Entschuldungsver¬
ordnung für das Osthilfegebiet, die der Kanzler näher erläuterte,
gerade den durch die Entschuldung in Schwierigkeiten geratenen
Handwerker- und Handelskreisen eine rasche und fühlbare Er¬
leichterung . Aber auch mit der Industrie seien Handwerk und
Kleingewerbe auf das engste verbunden wie sich vor allem im
Westen des Reiches erweise.

„Wenn die Fabrikschlote rauchen, regt sich auch in den Werk¬
stätten des Handwerks neues Leben und wenn der Bauer aus¬
kömmliche Preise erzielt , so setzt er zu allererst den Handwerker
in Bewegung .

"
Der Kanzler schilderte weiter die Auswirkungen des Arbeits-

beschafsungsprogramms auf die handwerkliche Wirtschaft. Ins¬
gesamt würden in den nächsten Monaten öffentliche Arbeiten im
Werte von nahezu 750 Millionen RM in Auftrag gegeben
werden , Pläne für weitere öffentliche Arbeiten , davon in
großem Umfange von den Kommunen, seien in Vorbereitung.
Mit Nachdruck werde darauf hingewirkt , daß bei diesen Arbntsn,
soweit technisch irgend möglich , Handwerk und Mittelstand heran¬
gezogen werden.

Eingehend erörterte Reichskanzler von Papen die Vorteile,
die sich aus den Steuergutscheinen und der Beschäftigungsprämi«
für das Handwerk ergeben. Gerade beim Handwerk sei ein«

Möglichkeit zur Neineinstellung gegeben und die Höhe der
Prämie , etwa 1.30 RM . pro Arbeitstag , gebe die Möglichkeit,
dem Kunden tu der Kalkulation entgegenzukommen.

In diesem Zusammenhang teilte der Kanzler mit . daß die
Reichsregierung zur Zeit eineVerordnungvorbereite,
die die Wirtschaftsbetriebe der öffentlichen Hand einer periodi¬
schen Prüfung unabhängiger Stellen unterwerfen und eine Ein¬
schränkung der privatwirtschaftlichen Betätigung der öffentlichen
Hand zum Ziele habe. Grundsätzlichstehe die Reichsregierung auf
dem Standpunkt , daß die wirtschaftliche Betätigung der öffent¬
lichen Hand sich am die Betriebe und Produktionszweige be¬
schränken solle , deren Bedeutung für das Volksganze so groß und
deren Struktur so einfach sei, daß sie zentral bewirtschaftet wer¬
den könne. Der Kanzler verwies dann auf die Maßnahmen,
die der besonderen Not des Handwerkerstandes steuern sollen, wie
die Bereitstellung von SO Millionen RM . für die Vornahme von
Hausreparaturen . Da aus diesen Mitteln Zuschüße in Höhe von
20 Prozent der bei größeren Jnstandsetzungsarbeiten erwachsenen
Kosten gewährt würden würden mit Hilfe dieser Reichszuschüsse
Hausreparaturen in einem Umfange ausgeführt , der das Viel¬
fache des Reichszuschusses betrage . Bereits in zehn Tagen feien,
wie aus Kreisen des Hausbesitzes mitgeteilt werde, Anmeldungen
für Reichszuschüsse zu Reparaturen an Hausgrundstücken in
etwa 250 Orten im Gesamtbeträge von rund 23 Millionen RM.
eingegangen . Insgesamt werde mit Auftragserteilungen von
300 bis 400 Millionen RM . gerechnet. Weiter begründete der
Kanzler , warum sich eine Kontrolle der so schwer schädigenden
Schwarzarbeit iür das Handwerk nicht ermöglichen lasse , da die
Durchführung und Ueberwachung eines Kontrollapparates von so
großem Ausmaße bedürfen würde , daß die Kosten in keinem
Verhältnis zu dem zu erwartenden wirtschaftlichen Erfolg stün¬
den. Die Schwarzarbeit sei wirksam nur durch eine Wieder¬
belebung der Wirtschaft zu bekämpfen. Eine Beeinträchtigung
des Handwerks durch den freiwilligen Arbeitsdienst sei wegen
dessen genauer Abgrenzung nicht zu befürchten.

Die Reichsregierung sei sich aber , so fuhr der Kanzler wrt,
bewußt , daß zur Uebernahme von Aufträgen besonders die klei¬
nen und mittleren Betriebe der Zuführung neuen Kapitals be¬
dürften . Sie habe deshalb der Bank für deutsche Jndustrie-
obligationen SO Millionen RM . Reichsschatzanweisungen zu¬
geführt , die diese in die Lage setzen sollen, längerfristige Kredite
an Ireditbednrftige Unternehmer insbesondere des Kleingewer¬
bes zu geben.

Die Reichsregierung sei auch bereit , den gewerblichen Kredit¬
genossenschaften zu helfen , indem sie Reichsbürgschaften in einem
Eesamtausmaße von 65 Millionen RM . übernehme , um die Zah¬
lungsbereitschaft dieser Institute wieder herzustellen, ferner aber
auch den gewerblichen Kreditgenossenschaftenverlorene Zuschüsse,
die sie aus eigener Zraft nicht auszugleichen vermögen, gewähre.
Für diesen letzteren Zweck seien bereits 25 Millionen RM . aus¬
gegeben worden. Eine begrenzte Fortführung dieser Hilfsaktion
werde zunächst vorbereitet.

Der Kanzler verwies auf das Anhalten der Besserung der
Weltwirtschaftslage , so daß das Vertrauen in eine günstigere
wirtschaftliche Fortentwicklung wieder gerechtfertigt sei. Allent¬
halben dränge der in der Depression aufgestaute Erneuerungs¬
bedarf , insbesondere an Fabriken und Wohnhäusern , nach Be¬
friedigung

Die Reichsregierung werde sich eine weitere Senkung der
Reichsbankdiskonts angelegen sein lassen . Dem werde sich schritt¬
weise das ganze Zinsniveau des Landes anpassen, so daß auch
der letzte Kreditnehmer mit verringerten Produktionskosten rech¬
nen könne . Die Wirtschaftspolitik der Reichsregierung sei eine
ausgesprochene Mittelstandspolitik , die die Erhaltung jener brei¬
ten , von den Kriegsfolgen besonders bedrängten Schicht des deut.
scheu Bürgertums wolle. Auch die Behauptung , daß die Regie¬
rung einen bekannten Wnrenhauskonzern gestützt habe, trifft
nicht zu . Es handle sich um eine rein bankmäßige Transaktion
im Interesse Tausender von in der Hauptsache mittleren und
kleineren Lieferanten.

Die bleibende Bedeutung des Handwerks im Bau der Gesell¬
schaft und des Staates liege darin , daß es einen Verufsstand
darstelle . Wer die marxistische Idee des Klassenkampfes ablehne,
werde in der Ausgestaltung der Berufsstände und der Arbeits¬
gemeinschaft den Weg zur Volksgemeinschaft finden. Die Re¬
gierung stehe vor der Aufgabe , das Volk in Stand zu setzen,
Liese seine Rechte wieder auszuüben . Nicht die Leute, so betonte
der Kanzler , haben die Wesensgrundlage des Staates unter¬
wühlt , die sich jetzt seit fünf Monaten unter Einsatz ihrer ganzen
Kraft bemühen, den Schutt der letzten 13 Jahren fortzuräumen,
sondern die Führer und die Parteien , die in jenen 13 Jahren
Deutschland mit ihrem Streit erfüllt haben, die sind es gewesen,
die dis Grundlagen unseres Verfassungslebens ins Wanken ge¬
bracht haben

Die programmatischen Ausführungen des Führers der Zen¬
trumspartei in Münster hätten , wie der Kanzler fortfährt , für
«ine staatserhaltende Partei ein allzu reichliches Maß von Ver¬
neinung enthalten . Der Führer des Zentrums stelle in dem
Bestreben , seine Partei und das Parlament von den Vorgängen
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des 12. Septembers reinzuwaschen, die Dinge auf den Kopf,
wenn er behaupte , dre Regierung habe eine Aussprache gescheut
und sei dem offenen Kampf mit dem Parlament ausgewichen.
Das Gegenteil sei der Fall . Der Kanzler schilderte nochmals
die betreffenden Vorgänge im Reichstag und erklärte , niemals
sei der Kadavergehorsam d. h . die politische Versteinerung un¬
seres Parteiwesens so in Erscheinung getreten als in dem Augen¬
blick, wo sich kein Arm rührte , um durch Widerspruch gegen
den Mitztrauensantrag Torgler den ordnungsmäßigen Ablauf
der Debatte zu gewährleisten . Dieser Vorgang sei kennzeichnend
für das Maß , mir dem die Parteibürokratie den Parlamentaris¬
mus unfruchtbar gemacht habe. Es sei dem Volke vielleicht
noch nicht zum Bewußtsein gekommen , daß eine Mehrheit des
letzten Reichstages entgegen der ausdrücksichen Verfassungsbestim¬
mung, wonach „die Abgeordneten nur ihrem Gewissen unter¬
worfen sind"

. Befehle für ihr Handeln nicht einmal von ihrem
Fraktionsführer , sondern von Stellen erhielt , die mit dem
Reichstag nicht das geringste zu tun haben. Die Regierung sehe
ihre Aufgabe darin , die sozialen und politischen Einrichtungen
wieder so aufzubauen und zu befestigen , daß eine neue, uner¬
schütterliche Grundlage für die Rechte des Volkes gelegt werde.

Man könne den politischen Verhältnissen keine feste und
dauernde Gestalt geben ohne Beseitigung der Fehler , die unsere
Verfassung in den letzten 13 Jahren gezeigt hat . Das Volk müsse
befähigt werden, seinen Willen nicht nur durch den Reichstag,
sondern auch durch seine anderen Vertretungen geltend zu machen:
dazu gehörten die Verufsoertretungeu, die von ihm
selbst geschaffenen Organisationen der wirtschaftlichen Selbst¬
verwaltung . Sie gehörten zu den Trägern des neuen Volks-
fta nes . Die Ueberwindung der Geißel der Arbeitslosigkeit und
di« Schaffung einer neuen brauchbaren Grundlage für das Ver-
sassungsleben, fuhr der Kanzler fort , schienen dem Ausland « dl«
Voraussetzung für eine vertrauensvolle Zusammenarbeit mit
Deutschland. Daneben würden auch aufmerksam die Methoden
verfolgt , mit denen eine gewisse deutsche Presse den Wahlkampf
führen zu müssen glaube . Darunter falle das Geschrei der be¬
vorstehenden Restauration der Monarchie in Deutsch¬
land Die Reichsregierung erkenne niemanden im Ausland«
das Recht zu . darüber zu urteilen , welche Staatsform für Deutsch¬
land die geeignetste sei Darüber habe allein das deutsche Volk
zu entscheiden . Aber, so wiederholte der Kanzler , es sei eine solche
Fülle von Problemen zu lösen , daß die Regierung froh sei, sich
nicht auch noch um Fragen der Staatssorm sorgen zu « Asse».
Diese Frage stehe nicht zur Debatte, Ueber die Aufgabe der
Regierung Wirtschaftsprogramm und Verfassungsreform , werde
man nicht bis zum 6. Rovember urteilen können . Die Regie¬
rung werde die Auswirkung in Ruhe und Festigkeit erwarte«
und sich keinen Fuß breit von ihrem Wege ablenken lassen.

Zum Schluß warf der Kanzler noch einen kurzen Rückblick auf
die Zeit seit seiner Uebernahme des Kanzleramtes . „Ich muß
es als den Gipfel blinder Parteilichkeit bezeichnen , wenn der
Führer einer nationalen Bewegung aus unwahren Tatsachen dem
Auslande Waffen gegen die eigene , schwer ringende Regierung
liefert . Ich beklage dieses Verhalten im nationalen Interesse.
Aber auch dieser Dolchstoß wird uns nicht verhindern , den Kampf
um Deutschlands Recht gradlinig zu führen .

"

Der Kanzler schloß mit der Versicherung, daß es in den ver¬
gangenen fünf Monaten noch keinen Tag gegeben habe, an dem
die Reichsregierung nicht in allen ihren Mitgliedern völlig
einig und geschlossen gewesen wäre , ohne Rücksicht auf Par¬
teien. Klagen obe - Interessengruppen ihre Pflicht gegenüber Gott
und dem Vaterlande zu tun . Der Wahlspruch „Mit Hindenburg
für ein neues Deutschland" beendete die Ausführungen des
Kanzlers.

Die Rede des Kanzlers wurde mit Beifall ausgenommen,
aber auch verschiedentlich stark von nationalsozialistischen
Zwischenrufern unterbrochen.

ReMarbritsmiiMr Schösser
über Arbeitsrecht

seine Entwicklung und wirtschaftliche Bedeutung
Stuttgart , 24 . Oktober. Reichsarbeitsminister Schaffer

sprach am Montagabend in der Stuttgarter Staatspoli¬
tischen Arbeitsgemeinschaft über das Arbeitsrecht , seine
Entwicklung und wirtschaftliche Bedeutung . Nach einem
Rückblick auf die Entstehungsgeschichte des neuzeitlichen
Arbeitsrechtes kennzeichnete der Redner die verschiedenen
Perioden in der deutschen Sozialpolitik : Bismarcks Po¬
litik der Fürsorge nach dem Regierungsantritt Kaiser Wil¬
helms II . , die Fortschritte im Arbeiterschutz und in der Mit¬
wirkung der Arbeiter bei Ordnung der Arbeitsverhält¬
nisse, in der Kriegszeit die Heranziehung der Gewerkschaf¬
ten und die Ausbildung des Schlichtungswesens im Hilfs¬
dienstgesetz , endlich im Gefolge der Staatsumwälzung Acht¬
stundentag und volle rechtliche Anerkennung der Gewerk¬
schaften . Das neue Arbeitsrecht gibt ihnen außer der Mit¬
wirkung bei Festsetzung der Arbeitsbedingungen auch ge¬
wisse öffentlich- rechtliche Befugnisse. Die durch das Be¬
triebsrätegesetz geschaffenen Betriebsräte ordnen sich tat¬
sächlich den Gewerkschaften unter . Die Tarifverordnung
begründet die Unabdingbarkeit des Tarifvertrages und die
Möglichkeit seiner Allgemeinverbindlichkeitserklärung.
Diese und vor allem die aus den Demobilmachungsvorschris-
ten stammende Verbindlicherklärung von Schiedssprüchen
haben dem Tarif - und Schlichtungswesen einen gewissen
Zwangscharakter verliehen . Zn Gegenwirkung gegen die
der Zeit nach dem Umsturz folgenden heftigen Arbeite - und
Lohnkämpfe wurde die Staatsautorität vielleicht etwa zu
weitgehend in die früher freie Lohnregelung eingeschaltet
und der Staat sah sich vor die Aufgabe einer „Lohnpolitik"
und der eigenen Stellungnahme zur Frage der Tarif¬
willigkeit der Verbände gestellt.

Reichsarbeitsminister Schäffer entwickelte sodann das
sozialvolitische Programm der neuen Reichsregierung : An-
erke .ung der Notwendigkeit der Gewerkschaften und ihrer
Ri gsfreiheit , aber nicht Anerkennung des Monopols
i r Verbände ; Anerkennung des Tarifgedankens,
o eben, seine Starrheit zu mildern durch erhebliche
^ .chianlung der Verbindlicherklärung von Schieds¬
sprüchen durch Hinwirken auf größere Anpassung des Ta¬
rifinhalts an örtliche und betriebliche Besonderheiten , Ein¬
schränkung auch der Allgemeinoerbindlichkeitserklürung von
Tarifverträgen , soweit sie zur Anwendung des Tarifoer - ;
träges auf Verhältnisse führen würden , für die er nichr H

berechnet ist, und durch die Möglichkeit der Kürzung des
Tariflohns in wirtschaftlich besonders gefährdeten Betrie¬
ben aufgrund der Verordnung vom 5 . September 1932 ; im
Arbeitsschutz Vereinfachung der jetzt sehr mannigfaltigen
Vorschriften, z . B . auf dem Gebiet der Sonntagsruhe ; in
der Sozialversicherung , Verwaltungsvereinsachung ; endlich
Arbeitsbeschaffung und Ankurbelung der Wirtschaft , womit
die Sozialpolitik wieder in die Wirtschaftspolitik ein¬
mündet.

Der Minister betonte besonders, daß die Hauptaufgabe
jetzt die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit sei . Auf dieses
Ziel seien alle Maßnahmen des Regierungsprogramms

I eingestellt, nämlich die Notstandsarbeiten aller Art , der
j Freiwillige Arbeitsdienst , das landwirtschaftliche und vor¬

städtische Siedlungswesen , die Mittel für die Hausrepara¬
turen , für die Schaffung von Eigenheimen , ferner die Ta¬
rifverordnung vom 5 . 9 . und besonders auch die Gewährung
von Gutscheinen für gewisse Steuern und für Mehrbeschäff-
tigung . Ganz unrichtig sei die Auffassung, als ob es sich
hierbei um Subventionen für die Unternehmer handele;
im Gegenteil , dem Unternehmer erwachse die besondere
Pflicht , für Arbeit zu sorgen und zu diesem Zweck die
Steuergutscheine , und noch dazu noch möglichst viele eigene
Mittel zu verwenden.

Sodann wurde noch die große wirtschaftliche Bedeutung
der sozialen Einrichtungen beleuchtet, und darauf hingewie¬
sen , wie sehr gerade auch die Tüchtigkeit der deutschen Ar¬
beiterschaft auf die deutschen sozialen Maßnahmen zurück-
zufllhren sei . Eine gute Sozialpolitik schaffe eine arbeits¬
freudige und zufriedene Arbeiterschaft und erwecke und
stärke in ihr das Gefühl der Verbundenheit mit dem Staar
und der Mitverantwortung für das öffentliche Leben . Zum
Schluß rief der Minister alle Kreise, namentlich die Unter¬
nehmer und Arbeiter , zum tatkräftigen Zusammenwirken
zur Ueberwindung der größten wirtschaftlichen Krise auf.
Der Redner erntete lebhaften Beifall.

Die Versammlung wurde vom Vorsitzenden der Staats¬
politischen Arbeitsgemeinschaft , Rechtsanwalt Dr . Löffler,
geleitet . Unter den anwesenden Vertretern der staatlichen
und städtischen Behörden sah man Justizminister Dr.
Beyerle , Oberbürgermeister Dr . Lautenschlager , Präsiden!
Andre u . a . m.

Sr. SollW grsen den „Anschluß"
Salzburg , 24 Okt . Auf der Hauptversammlung des Katholi¬

schen Bauernbundes in Salzburg sprach am Sonntag Bundes¬
kanzler Dr . D .ollfuß über die wirtschaftliche und politische
Lage : Alle handelspolitischen Maßnahmen Oesterreichs zielten
daraufhin , daß das Ausland womöglich so viel von uns beziehe,wie wir vom Ausland einführen . Ich glaube , so fuhr der Bun-
deskanzler fort , an Oesterreich und halte Oesterreich für lebens¬
fähig . Wir leben in einem Land , dessen Herrscher sechs Jahr¬
hunderte hindurch die alte deutsche Kaiserkrone getragen haben,
in einem Land , das sein Deutschtum Iahrhundete lang gegenTürken und andere astatische Völker verteidigt und erhalten hat.
Wir waren , sind und bleiben Deutsche Wir wollen nicht
aus Mitleid von unserem Brudervolk ausgenommen werden,
sondern wir wollen vorerst unser Haus selbst bestellen, um der¬
einst als freier selbständiger deutscher Staat frei und unabhängig
aus eigener inuerster Ueberzeugung über unser weiteres Schicksal
zu entscheiden.

Brief Kleppers an den AitterfnqvngsausWuk
Bulin , 24 . Okt . Finanzminister Dr . Klepper hat an den

Vorsitzenden des Klepper -Untersuchungsausschusses, Dr Zubke,
ein Schreiben gerichtet, in dem es u. a . heißt : Wie ich der Presse
entnehme , hat der Herausgeber der „Landwirtschaft ! . Wochen¬
schau"

, Herr Frithjof Melzer, bei seiner Vernehmung vor dem
Ausschuß des Preußischen Landtages falsche Aussagen gemacht.
Die Behauptung des Herrn Melzer . ich hätte ihm einen Kredit
angeboten , ist unwahr Die Behauptung , ich hätte die Bekannt¬
schaft mit Herrn Melzer gelegentlich einer Tischunterhaltung
mit einem Bestechungsversuch eingeleitet , ist so grotesk, daß ich
meine Richtigstellung nicht näher zu begründen brauche . Schließ¬
lich ist das Verhalten des Herrn Melzer ein gänzlich anderes
gewesen , als er es in seiner Zeugenaussage behauptet

Rems vom TM
Deutschnationale Mittelstandsvertreter beim

Reichskanzler
Berlin , 24 Okt . Unter Führung der früheren Reichstags¬

abgeordneten Jäger -Celle und Wienbeck -Hannover (Dntl .) fand
am Montag vormittag ein Empfang von Mittelstandsoertretern
beim Reichskanzler statt . Die Abordnung hat dem Kanzler eine
Denkschrift überreicht, in der von seiten der Regierung Er¬
leichterungen für das Handwerk, den Hausbesitz und den Einzel¬
handel gefordert werden . Unter anderem wird eine Aenderung
der Umsatzsteuer gewünscht . Dringend sollen weiter energische
Maßnahmen gegen dir Schwarzarbeit verlangt werden . Auch die
Forderung auf Aufhebung des Schenker -Vertrages wurde erhoben.

Senkung der Siedlerrenten
Berlin , 24 . Okt Die Reichsregierung hat beschlossen, unter

Berücksichtigung der wirtschaftlichen Lage der Landwirtschaft und
insbesondere in Anbetracht der Entwicklung der Preise , nament¬
lich der landwirtschaftlichen Veredelungserzeugnisse, die Jahres¬
leistungen für sämtliche mit Reichsmitteln angesetzten landwirt¬
schaftlichen Siedler einschließlich der Flüchtlingssiedler auf die
Dauer von zwei Jahren , beginnend am 1. Juli 1932, auf 1,8 v. H.
zu senken. Die näheren Bestimmungen über die Durchführung
dieser Rentensenkung werden demnächst bekanngegeben

Sir John Simon über die Viermächte-Konferenz
London, 24 . Okt . In Erwiderung auf Fragen betreffend die

geplante Viermächte-Konferenz erklärte der Staatssekretär des
Aeußeren. Sir John Simon, im Unterhaus, e« sei bisher ledig¬
lich hinsichtlich de» Konferenz«rtes keine Verständigung zustande
gekommen , aber die Regierung beabsichtig « nicht, di« Angelegen¬
heit fallen z« lassen . Aus eine weitere Frage antwortete er, da«
Ziel der Reglerung sei. daß in keinem Land« eine Wiederauf¬
rüstung stattfinde.

14 Hochzeitsgäste durch DeSeneinsturz getötet
Kairo , 24. Okt. In der Nähe von Girgeh stürzte in einem

Hause, in dem eine Hochzeit gefeiert wurde, der Fußboden des
zweiten Stockwerkes ein , in dessen Räumen sich die zahlreichen
weiblichen Gäste zum Hochzeitsmahl versammelt hatten . Die
Anwesenden fielen in das erste Stockwerk , wo ebenfalls viele
Gäste weilten . 14 Personen büßten ihr Leben ein. Auch die
junge Ehefrau befindet sich unter den Toten.

Der Krieg in Chaco
Asuncion, 24. Okt . Das Kriegsministerium gibt bekannt, daß

die Streitkräfte von Paraguay Fort Acre, den letzten Stützpunkt
im Gebiete von Gran Chaco, erobert haben.

„Hungermärsche " in England
London, 24. Okt . Die Blätter berichten jetzt regelmäßig über

die Wanderungen der „Hungerdemonstranten "
, die aus verschie¬

denen Teilen Englands nach London unterwegs sind Es handelt
sich um Gruppen von Arbeitslosen , die aus Lancashire , Porkshire,
Südwales , Kent usw kommen , um in London auf ihre Notlage
hinzuweisen. Aus Lancashire ist jetzt eine Gruppe von 38 Frauen
unterwegs . In jeder Stadt , die die Demonstranten passieren,
wird von den Behörden und von Privatpersonen für ihre Ver¬
pflegung und Unterkunft gesorgt.

Aus Eta-t und Land
Altensteig , den 25 . Oktober 1932.

Wohlfahrtsbriefmarken 1932 können wie gewöhnliche
Briefmarken in der Zeit vom 1 . Nov . 1932 bis 30 . Juni
1933 für alle Sendungen im In - und Ausland verwendet
werden . Verkauft werden die Marken a) vom Bezirks¬
wohltätigkeitsverein , b) von der Post . 80 Prozent des
Reinertrags der vom Bezirkswohltätigkeitsverein gekauf¬
ten Marken verbleiben diesem und werden zur Linderung
materieller Notstände für Bezirksangehörige verwendet.
Der Reinertrag der von anderen Stellen gekauften Mar¬
ken fließt in die Reichsgeschäftsstelle der deutschen Nothilfe
nach Berlin . Darum kauft man seine Wohlfahrtsbrief¬
marken nur beim Bezirkswohltätigkeitsverein.

— Der Kirchlich -Soziale Kongreß im Südsunt . Aus Anlag
ves vom 24. bis 27 Oktober in Stuttgart tagenden 28. Kirchlich-
Sozialen Kongresses wird dessen Vorsitzender. Geh Konsistorial-
rat D . Dr . Seeberg -Verlin , im Siidfunk am Dienstag , den
25. Oktober. 18 .SV Uhr , sprechen über das Thema „Kirchlick-
soüal " .

— Zum Weltspartag . Aus Anlaß des diesjährigen Welt¬
spartags am 29 . Oktober wird auf der Deutschen Welle Prä¬
sident Dr . Kleiner vom Deutschen Sparkassen- und Eirover¬
band , Dienstag , den 25 . Oktober, nachmittags 18 .30—18 .55
Uhr über das aktuelle Thema : „Sparkapitalbildung und
Konjunkturbelebung " zu hören sein.

Wildberg , 23 . Oktober . (Beerdigungen . ) Gestern und
heute fanden zwei Beerdigungen statt , die eine außerordent¬
lich große Teilnahme aufwiesen . Gestern galt esFörster
Böckle zur letzten Ruhe zu betten . Als sich der Leichen¬
zug , in dem man allein über zwanzig Kollegen des Ent¬
schlafenen zählte , vom Kloster aus in Bewegung setzte,
spielte die Stadtkapelle nach dem Choral das Siebenbür-
gische Jägerlied , das das Lieblingslied des Entschlafenen
war . Nach der Grabrede von Stadtpfarrer Dilger legte
Forstmeister Vögele namens der württ . Forstverwaltung
einen Lorbeerkranz am Grabe des verdienten Beamten nie¬
der , der 24 Jahre dem Forstamt Wildbad und 12 Jahre
dem hiesigen Forstamt angehörte . Weitere Nachrufe
widmeten Förster Wintterle -Calw namens des Vereins
württ . Förster , Förster Hörner für die Kollegen des hiesigen
Forstamts , die Ortsgruppe des Württ . Schwarzwaldver¬
eins , der Gemeinderat Wildberg , der Turnverein und der
Kriegerverein . — Heute fand die Beerdigung des nach
langer Krankheit verstorbenen Metzgers Hermann statt,
der Ausschußmitglied und Schriftführer des Nagoldgau-
Sängerbundes war . Im Namen des letzteren hielt Prä¬
zeptor Wieland einen Nachruf, ebenso legten die Vorstände
der Gesangvereine Wildberg und Effringen , der Vorstand
des Kriegervereins , sowie der Führer des Freiwilligen Ar¬
beitsdienstes , dem ein Sohn des Verstorbenen angehört,
Kränze nieder.

— Calw , 24 . Oktober . Die Obsternte ist in der
Hauptsache vorüber . Auf den Waldorten sieht man zwar
noch einige vollbehangene Obstbäume , aber die meisten
Bäume sind abgeerntet . Der Ertrag an Obst war im Gäu
mit wenigen Ausnahmen gering , dagegen sind die Wald¬
orte mit dem Erträgnis sehr zufrieden . Die Menge hat
gegenüber der Schätzung meist vorgeschlagen, die Güte läßt
infolge der guten Ausreifung des Obstes nichts zu wünschen
übrig . Auf den Waldorten spielte in diesem Herbst der
Obstertrag eine große Rolle . Das Obst brachte das er¬
wünschte bare Geld. Der Absatz ging äußerst flott , ohne
daß die Obstzüchter sich persönlich um Käufer bemühen
mußten . Die Preise waren ziemlich gleichbleibend. Für
Tafelobst wurden je nach Sorte und Aussehen 10—14 Mk.,
für Mostbirnen 4 .20—4 .60 Mk. , für Mostäpfel gewöhnlich
1 Mk. mehr und für gemischtes Obst durchschnittlich 5 Mk.
pro Zentner bezahlt . Die guten und lohnenden Preise
werden für den Obstbau fördernd wirken.

Freudenstadt , 24 . Oktober . (Neuverpachtung der Bahn¬
hofswirtschaft .) Der Betrieb der Bahnhofswirtschaft irr
Freudenstadt ist Wilhelm Stokinger, Oberkellner
im Hotel Marquardt in Stuttgart , ab 1 . Januar 1933
übertragen worden.

Birkenfeld , 24 . Oktober. (Erdrückt .) Die Fußballmann¬
schaft war gestern in Gmünd , um das pflichtmäßige Ver¬
bandsspiel auszutragen . Auf dem Rückweg , der über Lorch
führte , stieß der zweite Kraftwagen aus bis jetzt noch unbe¬
kannter Ursache an der Eisenbahnüberführung auf das
Geländer aus , worauf das Fahrzeug umstürzte . Während
dem Sturz noch öffnete sich die Türe nächst dem Führersitz,
so daß die Mitfahrerin , Elsa Kircher geb . Hein-
zelmann , Straßenwarts Tochter, Heraussiel, unter den
Wagen zu liegen kam und von der Last desselben buchstäb¬
lich zerdrückt wurde . Der Tod trat auf der Stelle ein.
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Die übrigen Insassen kamen mit dem Schrecken und leich¬
teren Verletzungen davon . Hätte das Geländer den in
mäßigem Tempo fahrenden Wagen nicht aufgehalten , so
wäre derselbe einen zehn Meter tiefen Abhang hinunter
und auf den Bahnkörper gefallen , auf welchem im selben
Augenblick ein Schnellzug die Strecke passierte . Eine unab¬
sehbare Katastrophe wäre die Folge gewesen.

Herrenalb , 24 . Oktober . (Postomnibus verunglückt . —
Selbstmord des Führers .) Der um 7 .10 Uhr abends Neuen¬
bürg in Richtung Herrenalb verlassende Reichspostomnibus
kam gestern abend etwa 20 Minuten von hier entfernt von
der Fahrstraße im schmalen Albtalsträßchen ab und fuhr
eine Böschung hinab, wo er von dem Bahndamm
der Albtalbahn aufgehalten wurde . Der Wagenführer , ein
äußerst gewissenhafter 48 Jahre alter verheirateter Mann,
und eine im Wagen sitzende Dame , der einzige Fahrgast,
blieben wie durch ein Wunder unverletzt. Der Chauf¬
feur muß nach dem Unglück einen Nervenzusammenbruch
erlitten Haben, denn kurz nachdem die Dame die Unglücks¬
stelle verlassen hatte , fielen einige Schüsse. Man
fand den Mann erschossen im Wagen auf . Bald kam auch
eine Gerichtskommission aus Ettlingen , die die Untersuchung
vornahm.

Neuenbürg , 23 . Oktober . (Tragischer Todesfall .) Durch
ein tragisches . Mißgeschick ist ein alter Mitbürger , Math.
Fessele, aus dem Leben geschieden. Fessele wollte noch
in letzter Woche hinter seinem Haus Obst ernten und fiel
von der Leiter , wodurch er sich eine Verletzung des Rück¬
grates zuzog, an deren Folgen er heute morgen im Be¬
zirkskrankenhaus verschied. Der Verstorbene stand im
70 . Lebensjahr und hat noch bis vor einigen Monaten
feinen Beruf als Schreiner auf dem Rotenbachwerk aus¬
geübt.

Mönchberg , O .A . Herrenberg , 24 . Oktober . (Bürger¬
meisterwahl .) Bei der am letzten Samstag hier statt-

! gefundenen Bürgermeisterwahl haben von 319 Wahl-
! berechtigten 277 abgestimmt . Gottlob Braitmaier,
j Wagner erhielt 197 , Ludwig Brenner , Eemeinderat 79 St.

Braitmaier ist somit gewählt.

Bondorf OA . Herrenberg , 24 . Okt. (Verkehrsun-
fal I.) Am Samstag stießen an der Kurve beim Steinbruch
zwischen hier und Nebringen ein Motorradfahrer und ein
Radfahrer zusammen . Das Fahrrad wurde schwer , das Mo¬
torrad leichter beschädigt. Der Motorradfahrer hat geringe
Verletzungen erlitten . Dagegen erlitt der Radfahrer , ein
älterer Mann aus Deißlingen bei Schwenningen , schwere in¬
nere Verletzungen , denen er in der Klinik in Tübingen er¬
lag.

Tübingen , 24 . Okt . (Tödlicher Unfall . ) An der
Echazbrücke vor Wannwetl ist am Freitag der Tübinger 25
Jahre alte Student der Naturwissenschaft Ottmar Schnitzler
aus Wannweil , Sohn des Hauptlehrers Schnitzler, tödlich
verunglückt. Schnitzler stand vor seinem Abschlußexamen und
war auf dem Weg nach Tübingen.

Baihingen a . F .» 24 . Okt . (Schwerer Unfall
zweier Blinder .) Sonntag abend liefen zwei Blinde,
deren Begleiterin sie für einen Augenblick verlassen hatte,
in der Rohrstraße in die Straßenbahn hinein . Dabei er¬
hielt der eine schwere Schürfungen , während der andere
unter den Wagen zu liegen kam und hervorgezogen werden
mußte . Die Verletzten wurden sofort ins Marienhospital
übergeführt.

Kornwestheim , 24. Okt . (F ü r D r
'

S te i m l e . ) Die noch¬
malige Versagung der Bestätigung des zum zweiten Mal
Wiedergewählten , innerhalb des Zeitraum von zwei Jahren
insgesamt drei Mal mit großer , absoluter Mehrheit zum
Stadtvorstand gewählten früheren Bürgermeisters Dr.
Steimle hat unter der Einwohnerschaft von Kornwestheim
eine große Erregung hervorgerufen , die in der öffentlichen
Bürgerversammlung , die am Sonntag stattfand , deutlich
-um Ausdruck kam . Es wurde eine Entschließung angenom¬
men , in der es u . a . heißt : Noch ist es Zeit , um größeren
Schaden und weiteren Unfrieden von unserer Gemeinde
abzuwenden . Wir bitten den Staatspräsidenten einmütigund dringend , ein Einsehen zu haben und durch baldige Be¬
stätigung unseres Gewählten der Einwohnerschaft von
Kornwestheim wieder zu ihrem Rechte zu verhelfen.

Heilbronn , 24 . Okt. (Diphtherie - Erkrankun¬
gen . ) Seit einiger Zeit geht in der Heilbronner Kinder¬
welt ein unheimlicher Gast um , die Diphtheritis . Bisher sind
seit Anfang dieses Jahres in Heilbronn 70 bis 80 Diphthe¬
rie- Erkrankungen zu verzeichnen, wovon 8 einen tödlichen
Ausgang nahmen , davon seit Ende August allein 4 . Es ist

'aber festzustellen, daß in letzter Zeit die Erkrankungsfälle
zurückgegangen sind , so daß ein Ausklingen der Epidemie zuerwarten ist.

Wasseralfingen , 24 . Okt . (Toller Unfug .) Zwei hie¬
sige Arbeitslose haben sich in Jagstzell einen tollen Streich
geleistet . Nachdem sie den Tag über von Haus zu Haus ge¬bettelt und dann gezecht hatten , legte sich einer von ihnen in
einen Graben und täuschte einen Unfall vor . Sein Soziusrief mit Lärmen und Poltern die Leute aus dem Schlafe,« re erreichten, daß man sich des im Graben Liegenden an¬
nahm und nach dem Arzt telefonierte . Dr . Gründling von

! Ellwangen erkannte natürlich sofort den Schwindel undals er nach einem Kübel Wasser verlangte , war der Grabenalsbald leer und der angeblich Verunglückte plötzlich auf den
<Mßen . Als er jetzt noch die Unverfrorenheit hatte , den
Arzt zu fragen : „Herr Doktor, was kostet dieser Spaß ? "

, da
soll der schlagfertige praktische Arzt dem plötzlich Kuriertenlmks und rechts eine Ohrfeige heruntergeschlagen und ibn
zur weiteren Nachbehandlung den Jagstzellern üben;haben.

Bartholomä OA . Gmünd, 24 . Okt . (Kuhdiebsta >
Einem hiesigen Bürger wurde gestern während des H ,
gottesdienstes eine Kuh von der Weide gestohlen . Man ver¬
mutet , daß die Kuh im Wald in ein sicheres Versteck ge¬
bracht , dort geschlachtet und das Fleisch dann heimlicher-
weise geholt wurde . Die Kuh hätte in einigen Tagen ge-
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Bad Ueberkingen , 24 . Okt. (Generaldirektor I . Nuber
70 Jahre alt . ) Am 26 . Oktober feiert Generaldirektor'
I . Nuber (Bad Ueberkingen ) seinen 70 . Geburts¬
tag. Er konnte dem Unternehmen Bad Ueberkingen im
Jahre 1925 den Betrieb Bad Ditzenbach und im Jahre 1927
den Betrieb Beinstein im Remstal angliedern , so daß die
Mineralbrunnen Ueberkingen -T einach - Ditzenbach A .E.
mit der Zentraloerwaltung in Bad Ueberkingen unter der
Führung des Generaldirektors Nuber sich zum größten
Mineralbrunnenbetrieb in Deutschland entwickelte . (Gene¬
raldirektor Nuber hat das Badhotel in Bad Teinach in
großzügiger Weise ausgebaut und läßt zur Zeit die aus¬
gedehnten Brunnen - und Abfüllgebäude in Teinach ab-
reisen , um hier einem modernen Neubau Platz zu machen. )

Ulm , 24 . Okt .
"
(Brandstiftun g .) Am Samstag mit¬

tag brach in dem großen Stadel des Landwirts und Viktua¬
lienhändler » I Schmucker in Söflingen Feuer aus . Der
Stadel hatte eine Länge von etwa 35 Meter und eine
Breite von zirka 8 Meter . Sämtliche Futtervorräte und
landwirtschaftliche Maschinen wurden sin Raub der Flam¬
men . Man vermutet Brandstiftung.

Vernstadt OA . Ulm , 24 . Okt . (Bürgermeister¬
wahl . ) Bei oer Bürgermeisterwahl erhielt von den 415
abgegebenen Stimmen Heinrich Allgaier 62, Schuhbauer
Hans Dürr 161, Baunternehmer August Ehret 39 und Zim¬
mermann Michael Walter 153 Stimmen . Schuhbauer Hans
Dürr ist somit gewählt . Er ist der Sohn des seitherigen
Bürgermeisters , der kürzlich nach fast dreißigjähriger Amts¬
zeit gestorben ist.

Vom bayerischen Allgäu , 24 . Okt . (Leichts innlg . ) Der
Landwirtssohn Heiß von Westerham hängte sich mit seinem
Fahrrad an ein Pferdefuhrwerk . In der Nähe von Mem¬
mingen kam das Auto eines Arztes entgegen , das Heiß er¬
faßte und auf die Seite schleuderte. Er wurde so schwer ver¬
lebt . daß er im Krankenbaus verstarb.

Friedrichshafen , 24 . Okt . (Starker Güterverkehr
in Obst .) Von Steiermark , Kärnten , Jugoslawien und
Südtirol treffen täglich eine Unmenge von Mostobst ein,
sodaß täglich auf der Gürtelbahn drei und auf der Südbahn
zwei Vedarfszugspaare eingelegt werden müssen. Auch im
Trajektverkehr müssen Sonderfahrten eingelegt werden . In
Friedrichshafen werden zurzeit täglich etwa 1000 Güterwa¬
gen umgeschlagen. Wie man hört , sollen noch etwa 3000
Waggon Mostobst durch Friedrichshafen kommen.

Aus Baden
Pforzheim , 23 . Oktober . Zwei Sportunfälle haben

sich gestern wieder beim Sport ereignet . Auf dem Sportplatz
im Nagoldtal übte gestern früh die erste und zweite Mannschaft
des Rugbyklubs . Dabei wurde beim sog . „Gedränge " dem
28jährigen Emil Lienhardt das Schlüsselbein ge¬
brochen. Man brachte ihn im Kraftwagen ins städt . Kran¬
kenhaus . — Am Nachmittag erlitt auf dem Sportklubplatz im
Würmtal ein Mühlacker Spieler namens Karl Hunn einen
Blutergust im rechten Knie. Auch er mußte im Kraft¬
wagen ins städtische Krankenhaus gebracht werden.

Lautenbach i . Renchtal , 24 . Oktober . (Von Wilderern be¬
droht .) Ratsschreiber Huber stellte gestern als Jagdberech¬
tigter am Simmersbacher Eck einen Wilderer und nahm ihmdas Gewehr ab . Als er sich entfernen wollte , wurde ihm aus
einem Gebüsch von einem zweiten Wilderer mit Erschießen ge¬
droht , falls er das Gewehr nicht zurückgebe . Huber konnte sichaber in Sicherheit bringen . Der erste Wilderer ist bereits ver¬
haftet . Es handelt sich um einen Burschen aus Ottenhofen . Er
wurde ins Gefängnis nach Offenburg eingeliefert.

Erunbach , 23 . Oktober . Der Milchpreis ist hier von
13 Pfennig auf 10 Pfennig herabgedrückt worden.
Dies ist eine weitere Verschlechterung der Lage der Landwirte.

Aus dem Wahlkumps in Württemberg
Dr . Bolz gegen Papen

Horb, 24 . Okt . Am Sonntag sprach in einer Zentrumsver-
jammlung Staatspräsident Dr . Bolz . Er iübrte nach einem Be¬
richt des Schwarzwälder Volksblattes aus . daß die Regierung
Papen bis jetzt ungewöhnlich viel geredet habe. Alan könne
nicht auf die Dauer gegen die Volksmassen rechts und links regie¬
ren . einzig und allein gestützt auf die Gewehre von Militär und
Polizei , wenn man nicht dem schlimmsten Radikalismus Tür und
Tor öffnen wolle . Die Regierung tue so . als ob sie allein alle
Weisheit in sich trüge . Wenn der neue Reichstag wieder heim¬
geschickt werden solle mit dem Vorgeben , das Parlament sei zu
praktischer Arbeit unfähig , so sei die verborgene Absicht dabei
nur die. das Volk zu gunsten einer kleinen Herrenschichr zu ent¬
rechten. Und am Ende dieses Weges steht klar erkennbar die
Restaurierung der Monarchie. Papen habe es ebenso meisterhaft
verstanden , all das , was Brüning aufgebaut batte , wieder ein¬
zureiben . Ich selbst — so sagte Dr . Bolz — habe den Kamps mit
allem Nachdruck gegen den Nationalsozialismus geführt . Wenn
ich diesen Kampf eingestellt habe, so geschah dies deshalb , weil
ich glaube , daß die unmittelbare Gefahr , die aus den national¬
sozialistischen Wahnsprüchen drohte, heute vorüber ist. Darüber
hinaus bin ich der Meinung , daß man eine Millionenbeweguns l
auf die Dauer nicht beiseiteschieben kann. So gur wir mit den -
Sozialdemokraten zusammengearbeitet haben — nicht aus Ge-
fimrungsgemeinschaft, sondern um die Masse der Arbeiter nicht
in die Opposition zu drängen — ebenso gut können wir uns eine
Zusammenarbeit mit den Nationalsozialisten denken, zumal es an
der Zeit ist. daß diese zeigen , was sie leisten können.

Wirtschaftsminister Maier im Wahlkampf
Freudenstadt , 24. Okt . Am Samstag und Sonntag sprach Wirt-

Ichaftsminister Dr . Maier in großen Versammlungen in Freu¬
denstadt und Schramberg und nahm u . a . auch zu den im Reichs- ^
tagswahlkampf aufgeworfenen außenpolitischen Fragen Stellung .

'
Wir sind in der Außenpolitik in eine ziemlich aussichtslose Lage

MyiÜs ns : Lk I oro6ontMsiKs ns : Vk I oro6ont
ckis 2sknpsste ckie von mehr als 6 /üllliionen iVjenscken —
allein ln öeutscklsnck — täglich gebraucht wirck. Vorrüglicki in
cker IVirkung , sparsam im Verbrauch, von höchster Qualität,lube 50 Pf. uncl 80 ? k. IVeisen Sie jscken llrsatr ckakürrurückc.
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gekommen. Mir haben in einer Lebensfrage Deutschlands zu
viel darauf losgeredet und unsere früheren Kriegsgegner über¬
raschend schnell wieder zusammengeredet. In der Sache darf es
über die Eleichberechtigungsforderung Deutschlands in unserem
Lande selbst überhaupt keine verschiedene Meinung geben. Ehe
der Makel der unterschiedlichen Behandlung nicht von uns ge¬
nommen ist, darf Frankreich auf Versöhnung nicht hoffen. Wird
er beseitigt sein , so wird sich Deutschland als das friedfertigste
Volk erweisen. Deutschland wird geradezu eine Säule der Ruhe
in Europa sein . Da wir nicht daran denken können, die Gleich¬
berechtigungsfrage mit Gewalt zu erzwingen , so bleibt nur der
Weg geschickten Operierens . Vorläufig sehen wir in dieser Frage
nirgends eine geschickte Hand am Werke . Wie der Einzelmensch^
so hat auch ein Volk das sittliche Recht und die sittliche Pflicht
der Selbstbehauptung und Selbstverteidigung . Für das deutsche
Volk ist wahrhaftig kein Anlaß , in einem Augenblick , in dem
die ganze Welt vor Waffen starrt , und unsere Nachbarn sich nun
darauf besinnen, wie sie ihre Rüstungen erhöhen können, sich
einem weltfernen Pazifismus zu ergeben. In unserer Lage müssen
wir uns zu dem Pazifismus eines gesunden Menschenverstandes
bekennen. Die Grundfrage , die in den politischen Entscheidungen
der gegenwärtigen Tage vorherrschend ist, ist die , wie kommen
wir zur Nation Kommen wir besser dazu durch Gewaltherrschaft
oder Rechtsbürgschaften im Innern , durch Demokratie oder Dik¬
tatur , durch die Rückbildung des heutigen Verfassungsrechts zur
Monarchie und einem Hohenzollernkaisertum , oder durch sinnvolle
Weiterbildung unseres freiheitlichen Verfassungsrechts. Denen,
welche so gedankenlos auf die Monarchie zusteuern, sei gesagt:
Alle Restaurationen sind in der Weltgeschichte mißglückt ; nach
heftigen Volksfehden ist die wiedereingesetzte Dynastie wieder
fortgejagt und die Staatsform vor der Restauration wieder her¬
gestellt worden. Die Zeche hatte allerdings die breite Masse zu
zahlen ! Zum anderen kommen wir in der Außenpolitik zu kei¬
nem Ergebnis , wenn wir nicht die Frage in Angriff nehmen, wie
machen wir die deutsche Jndustriearbeiterschaft zum unlösbaren
Bestandteil der Nation ? Die großen vorbildlichen Demokratien
der Welt haben diese Frage gemeistert: sie ernten in der Weltkrsse
die Früchte der nationalen Selbsterziehung in der Volksgemein¬
schaft und durch lue Volksgemeinschaft: Sie erweisen sich alle samt
und sonders als unzugänglich gegen den Bazillus des Kommu¬
nismus , dieses ersten Todfeindes von Staat und Kultur . Nicht
die Diktatur , nicht die Monarchie wird uns der Nation näher
bringen , sondern die Volksgemeinschaft durch den Rechts- und
Volksstaat . Wir brauchen nicht weniger Demokratie in Deutsch¬land , sondern mehr und bessere und echtere Demokratie!

Landtagspriistdent Mergenthaler gegen die Weimarer
Verfassung

Schwaigern OA . Brackenheim, 24. Okt. Am Sonntag sprach
hier in einer nationalsozialistischen Kundgebung Landtagspräfi-
denl Professor Mergenthaler, der laut „Leintal -Vote" zu¬
nächst von all den Briefen , die täglich an ihn in seiner Eigen-
ichoft als Landtagspräsident gesandt werden und deren Inhalt
oft tief erschütternd sei, ein Bild gab und dann scharf mit dem
Reichskanzler ins Gericht ging . Papen sei der Kanzler ohne
Volk, der Herrenklubkanzler . Großer Beifall wurde gespendet,
als Präsident Mergenthaler erklärte , wenn der Nationalsozialis¬
mus an der Macht sei. würde er niemals eine Weimarer Ver¬
fassung anerkennen , sondern sie mit Stumpf und Stiel ausrotten.

Demokratische Kandidaten
Stuttgart , 24 . Okt. Der Wahlvorschlag der Deutschen demo¬

kratischen Partei für die Reichstagswahl lautet folgendermaßen:
1. Maier. Reinhold . Dr .. württ . Wirtschaftsminister , Stuttgart;
2. Weingand, Eugen , Obersekretär . Stuttgart -Ostheim: S.
Krauß , Lucie, Eewerbeinspektorin , Stuttgart : 4. Hausmann,
Karl , Gärtnereibesitzer und Stadtrat , Stuttgart ; 5. Hautzmann,
Wolfgang . Dr . jur ., Rechtsanwalt , Stuttgart ; 6 . Wächter. Wil¬
helm . kaufmännischer Angestellter, Vönnigheim ; 7. Schneider.
Robert , Spenglermeister und Stadtrat . lllin : 8 . Stern . Ludwig,
Fabrikant , Stuttgart : o . Linkcnheil Ruüols . Vermessungsrat.
Schramberg : 10 Völlig , Paul . Studienrat , Sigmaringen.

Mord i« Stetten am Heuchelberg
Heilbronn , 24. Okt Seit Sonntag , den 16. Oktober, ist die

63 Jahre alte Witwe Sophie Bopp in Stetten am Heuchel¬
berg abgängig . Sie wurde zuletzt in einer Scheuer hinter ihrem
Hause gesehen . Die Nachforschungen der Angehörigen und der
zuständigen Landjägerstelle blieben zunächst ergebnislos . Am
Samstag vormittag wurde nun außerhalb des Dorfes an einem
Bach das Kopftuch der Vermißten gefunden. Es war stark mit
Blut getränkt . An ihm klebten einzelne weiße Kopfhaare und
etwas Spreuer . Da der Fund ein Verbrechen erkennen ließ,
wurde die Heilbronner Kriminalpolizei nach Stetten gerufen.Die bis Sonntag früh ununterbrochen fortgesetzten Ermittlungen
führten bereits zu einer weitgehenden Klarstellung des Falles.Es liegt einwandfrei Mord vor. Als der Tat dringend
verdächtig wurde der 40 Jahre alte Totengräber August R ü-
ding er in Stetten sestgenommen . der Miteigentümer des
Gebäudes ist. in dem die Witwe Bopp wohnte. Obgleich der Tat
überführt , leugnet Rüdinger . Seine ebenfalls festgenommene
Ehefrau hat bereits ein umfassendes Geständnis abgelegtDie Leiche d ->r Bopp ist noch nicht gefunden.
s

Ein Stuttgarter in Bolivien ermordet
Stuttgart , 24. Okt . Vor einem Jahr kam nach Stuttgart die

Nachricht , daß der Stuttgarter Kaufmann Hans Scheel im boli¬
vianischen Urwald zusammen mit der Wiener Kontoristin Irene
Lhrison ermordet aufgefunden worden war . Man hatte damals
einen Wiener Kaufmann namens Walter Kohn im Verdacht, die
Mordtat aus Eifersucht begangen zu haben . Kohn wurde ver¬
haftet und in La Paz wegen Doppelmordes zu zehn Jahren
Zuchthaus verurteilt . Trotzdem Kohn dauernd geleugnet hatte,wurde er infolge eines Indizienbeweises verurteilt , weil er
gegen die beiden Ermordeten kurz vor Entdeckung der Tat ge¬
hässige Ausdrücke gebraucht hatte , die von einem Eingeborenender Polizei mitgeteilt wurden . Wie jetzt aus La Paz gemeldetwird , gelang es den Verteidigern Kohns , den wahren Mörder zu
finden . Es handelt sich um einen bolivianischen Gutsbesitzer,in Lessen Haus man noch die beiden Gewehre fand, mit denen
Scheel und die Chrison erschossen wurden . Kohn wurde darauf
sofort <m« der Strafanstalt entlassen.

« etter für Mittwoch
Von Nordvesten ist wieder eine Depression vorgerückt.

Für Mittwoch ist unbeständiges Wetter zu erwarten.
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Mine Nachrichten ans aller Welt
Politischer Zusammenstoß. Zwischen Nationalsozialisten

und Kommunisten kam es in Palenberg bei Aachen zu einer
schweren Messerstecherei, in deren Verlauf vier National¬
sozialisten schwer verletzt wurden.

Explosion in den Continentalwerken . In den Betrieben
der Continentalwerke in Hannover explodierte ein Vutta-
nifierapparat . Zwei Arbeiterinnen wurden tödlich verletzt.
Die Ursache der Explosion konnte noch nicht festgestellt wer¬
den.

Fiihrungliick aus dem Mississippi — 18 Tote. Ein schweres
Unglück ereignete sich heute auf dem Mississippi . Als ein
vollbesetzter Autobus den Fluß aus einer Fähre überqueren
wollte, stürzte er aus unbekannter Ursache in den Strom . 18
Neger fanden ln den Fluten den Tod.

Gelungener Raketen-Start . Am Sonntag vormittag
führte der Flugraketenerbauer Reinhold Tilling (Osna¬
brück) zum ersten Male auf dem Flugplatz Tempelhof einen
Flugraketen -Start vor. Der Abschuß gelang tadellos . Die
Rakete trieb ven etwa vier Meter langen Flugkörper 800
Meter empor. Dann entfalteten sich langsam zwei Tragflä¬
chen, die einen fpiralartigen Gleitflug zur Erde ermöglich¬
ten.

Kandel und Verkehr
Indexziffer der Grobhandelspreise . Die vom Statistischen

Reichsamt für den 19 . Oktober 1932 berechnete Eroßhandeisin-
dexziffer ist mit 94,5 gegenüber der Vorwoche (94,61 leicht zurück-
segangen . Die Indexziffern der Hauvtgruvven lauten .' Agrar-
ftoffe 88.2 ( minus 9,2 v. H .l . Kolonialwaren 83,9 (minus 9,7
o. H .l . industrielle Rohstoffe und Salbwaren 88 .4 (minus 9 .1
v. L.1 und industrielle Fertigwaren 114 .6 / minus 9,2 v. S -1.

Darlehens -Ausschüttung. Die Oeffentliche Bausparkasse Würt - s
lemberg bat bei ihrer 11 . Darlebensvergebung am 15 . Oktober ?
1932 weitere 959 999 RM . auf 153 Bausparverträge ausgeschüt¬
tet . Damit sind der darniederliegenden wiirttembergischen Wirt¬
schaft, insbesondere dem Baugewerbe wiederum beachtliche Mit¬
tel zugeführt worden. Die Zugeteillen haben Wartezeiten von
8 bis 33 Monaten zurückgelegt . Von den bedachten Vausvarern
find: 6 Arbeiter , 19 Angestellte, 39 Beamte und Lehrer , 35 Un¬
ternehmer und Kaufleute . 21 Sandwerk und Kleingewerbe , 5
Landwirte , 28 Sonstige . Insgesamt haben die Oeffentliche Bau¬
sparkasse Württemberg bisher 924 Verträge mit 6 399 996 RM.
Vertragssumme und alle öffentlichen Bausparkassen im Reich
zusammen 39 Millionen RM . Vertragssumme zugeteilt . Der Neu- s
»ugang an Bausparverträgen und die Geldeingänge sind trch der s
schwierigen Wirtschaffslage befriedigend. l

Getreide -
Berliner Produktenbörse vom 24. Okt. Weizen märk. 196 bis s

198, Roggen märk. 154- 156, Braugerste 172—182, Futter - und j
Jnoustriegerste 164—171 , Safer märk. 133—137 . Weizenmehl ,
24.25 —27.75, Roggenmebl 19 .75 — 22 .25. Weizenklcie 9—9 .59 Roa - i
genkleie 8 .25 — 8 .75 Viktoriacrbsen 22— 26 . kleine Speiseerbsen 20 s
bis 23, Futtererbsen 14—16 RM . Allgemeine Tendenz : Im Ver - ;
laute matter.

Fruchtschrannc Nagold . (Markt am 22 . Oktober 1932 .) Ver¬
kauft : 8,52 Ztr . Weizen , Preis pro Ztr . 16 .59—11 .99 Mark,
2,59 Ztr . Gerste, Preis pro Ztr . 8 .99—8 .59 Mark , 5,62 Ztr.
Haber , Preis pro Ztr . 6 .99—6 .56 Mark . Zufuhr schwach, Han¬
del zurückhaltend. Haber und Dinkel sind noch in der Schran¬
nenhalle aufgestellt . — Nächster Fruchtmarkt Samstag , 29 . Okt.

Märkte
Mannheimer Schlachtviehmerkt vom 24. Okt . Auftrieb : 214

Ochsen. 125 Bullen , 219 Kühe, 323 Färsen 297 Küider , 41 Schafe,
3175 Schweine, 68 Arbeitspferde , 58 Schlachtpferde. Preise : Och¬
sen a 31 —33 , b 24—28, c 25—26 Bullen a 24 — 26 , b 29 — 22 , c
18—29 , Kühe a 23—25 , b 29—22 c 13— 15 , d 16— 13. Färsen a
32—34, b 27—29, c 24—26 , Kälber b 41—44 , c 36 — 40 d 32—35.
e 27 - 31, Schafe b 21—27, Schweine c 43—44. d 42- 43, e 38
bis 49 , f 37—39. Preise pro Stück : Arbeitspferde 309—1200,
Schlachtpferde 25—115 RM . Marktverlauf : Großvieh ruhig ; Käl¬
ber mittel geräumt ; Schweine ruhig , Ueberstand ; Arbeits - und
Schlachrpferde ruhig.

Ravensburg , 24. Okt. (Schafmarkt.) Zufuhr 153 Stück Ham¬
mel. Verkauft wurden 56 Stuck zu 59—55 RM . das Vaar.

Nagolder Obstmarkt vom 22. Oktober . Zufuhr an Tafelobst
ca . 90 Ztr ., bezahlt wurden für Aepfel 8—15 ^ je nach Sorte;
Birnen (Spalier ) 13 es pro Pfund . Zufuhr an Mostodst ca.
76 Ztr . Preis für Aepfel 5—6 M .Birnen 4—4 .20 M pro Ztr.
Kraut kostete 1 .60—2 .90 M pro Ztr . Handel ziemlich lebhaft,
ganz ausverkauft.

Stuttgart , 24 . Okt. (Vom Obstmarkt.) Der Markt ist mit
Aepfeln überreich beschickt , teilweise mit schöner , aber schlecht be¬
handelter Winterware . Die Preise steigen langsam , die Nach¬
frage ist befriedigend. Birnen sind dauernd gesucht . Nüsse kom¬
men reichlicher, ebenso Quitten . Preislage rücklaufend. Von Aus¬
landsware sind Weintrauben in steigendem Maße zugesübrt, die
Preise hiermr sind auf 14—18 Pfg . pro Pfund gesunken.

Stuttgarter Grobmärkte . Kartosfelgrohmarkt auf dem Leon-
bardsplatz . Zufuhr 200 Zentner . Preis 2 .69—3 RM . — Most¬
obstmarkt auf dem Wilbelmsplatz . Zufuhr 1190 Zentner . Preis
5 .80—6 .59 RM . für 1 Zentner.

Wein
Herbstnachrichte«. In Eßlingen ist die Nachfrage lebhaft;

feste Käufe zu 259—255 RM . — In Eschenau wurden pro Ei¬
mer 167—175 RM . erzielt , in Hölzern 179—180 RM . , in
Stockheim 205—210 RM . — Bei der Weinversteigerung der

l Unterländer Weingärtnergesellschaft in Nordbeim wurden
! für Rotgemischt 180—195, für Trollinger 220 , für Weißriesling
s 190—210 RM . erlöst. — Die Weinversteigerung der Weingärt-
t vergesellschaft Mundelsheim erlöste pro Hektoliter Käsber¬

ger 78—85, Trollinger und sonstige Berglagen 60—65, rotge¬
mischt 55— 58 RM . — In G r u n b a ch i. R . wurde der Eimer
zu 190—195 RM . abgegeben. — Die 2. Weinversteigerung der
Weingärtnergesellschast Derdingen erbrachte pro Hektoliter
gemischtes Gewächs ein Gebot von 52—63 RM . 90 Liter Svlva-
ner wurden zu 55 RM . verkauft. — JnEeddelsbach bewegt
sich der Preis um 180— 185 RM.

Konkurse
Firma I . G . Lieb Söhne , Akt .-Ges . in Blaubeuren, Feuer¬

wehrgeräte- und Sportartikelfabrik.
Nachlaß des Ludwig Klotz , Landwirts in Nassach.
Clemens Oestermann , Taglöhner in Saulgau.

Vergleichsverfahren
Franziska Sanwald geb . Stütz , Händlerin in Süßen.

Mts NaWKtsn
Abreise Dr . Höschs von Paris

Paris , 23 . Oktober . Botschafter v . Hösch hat gestern
abend Paris verlassen. Er begibt sich zunächst nach Ber¬
lin . In den ersten Novembertagen wird er seinen Posten
als deutscher Botschafter in London übernehmen.

Neue Schutzzölle in den USA?
Washington » 24 . Oktober . Präsident Hoover hat dem

Zolltarifausschuß die formelle Weisung erteilt , Unter¬
suchungen über 18 wichtige Industrien einzuleiten , um fest- i
zustellen, ob diese genügend gegen ausländische Konkurrenz !
geschützt sind . Zu diesen Industriezweigen gehören Messer - s
schmiedewaren, Töpferwaren , Bildersachen , Eisen- und l
Stahlprodukte , Metallwaren und chemische Produkte . !
Hoover erklärt , die Währungen von dreißig Ländern seien s
jetzt um 5—33 Prozent entwertet , wodurch der Lebens - '
standard dieser Länder herabgedrückt und der Unterschied
der Produktionskosten in den Vereinigten Staaten und
den erwähnten Ländern stark vergrößert worden sei.

Eine Kundgebung der Hamburger SPD . gegen die !
Kontingentierungspolitik

Hamburg » 24 . Oktober . Der Spitzenkandidat der SPD.
im Hamburger Wahlkreis , Staatssekretär z . D . Dr . Hans
Staubinger aus dem preußischen Handelsministerium sprach
heute in einer sozialdemokratischen Massenkundgebung über
das Thema „Hamburgs Handel und Wirtschaft in Gefahr ".
Die Veranstaltung stellte einen Protest der Hamburger -
SPD . gegen die Kontingentierungspolitik dar . Dr . Stau¬
binger nahm zugleich Gelegenheit , die preußischen Staats - i
betriebe zu verteidigen , die wirtschaftlich und sozial unan¬
tastbar erfolgreich gearbeitet hätten.

Zwei politische Mor,de
Castrop -Rauxel , 24 . Oktober . Bei einem im Norden der

Stadt erfolgten Ueberfall von Kommunisten auf National¬
sozialisten wurden sechs Nationalsozialisten schwer verletzt . '
Der 31jährige SS . -Mann August Pfaff erhielt einen ^
Lungenschuß und ist im Krankenhaus seinen Verletzungen
erlegen.

Bochum» 24 . Oktober . In der Nacht zum Sonntag wurde
der 19jährige SA .-Mann Helmut Barm aus Bochum bei
einem Zusammenstoß schwer verletzt. Er starb bei der Ein¬
lieferung in das Krankenhaus . !

London im Dunkel
London , 24 . Oktober . Die Stadt ist heute mittag in

undurchdringliche Finsternis gehüllt . Es ist dunkler aks
um Mitternacht . Diese Erscheinung wird offiziell mit der
Windstille und der Bildung eines dichten Rauchnebels über
der Stadt erklärt.

Gestorben
Calw - Pforzheim: Georg Thomas Huth , Mechaniker»

82 Jahre alt.

Wohlfahrts -Briefmarken
Kaust man nur bei uns.

Im übrigen verweisen wir auf die Notiz im re¬
daktionellen Teil.

Bezirkswohltätigkeitsoerein Nagold
Geschäftsstelle beim Wohlfahrtsamt.

Kalender für 1N33!
Frauenlob-Kalender -R —.40
Heimat-Kalender fchwäb. —.50
Immergrün -Kalender d( —.45
Köhlers Deutscher Kalender -4( —.70
Köhlers Flotten -Kalender -K 1 .30
Pfarrer Künzle's Volks-Kalender -1( —.90
Lahrer hinkender Bote —.50
Neukirchener Abreiß -Kakender —.95
Ev. Württembergifcher Kalender -/( —.40

empfiehlt die

Buchhandlung Lauk, Altensteig und Nagold

8immersie1d.

VoUss-^ NLslLs.

6ott dem MmäcktiZen bat es gefallen,
meinen lieben Oatten, unsern lieben Vater,
OroLvster, Lruder und Onkel

»enmisnii Leisel
8ckubmackermeister

nacii langem , sckvrerem beiden im Aster von
71 dakren 2U sieb in die e>vi§e Heimat ?u
ruken.

!m blsmen cler trauernden Hinterbliebenen:
die Oattin Anna Oelsel.
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MoMiMeriW.
Es werden öffentlich meist¬

bietend gegen bar versteigert
am Mittwoch,26 . Okt - , vorm.
9 Uhr in Aichelberg

2Leiterwagen
Zusammenkunftbeim Rathaus
Gerltztsvollzleßerstelle Calw.

MlmMIklN
M IM
geheftet 75 ^
gebunden 90 ^
empfiehlt die

Buchhandlung Lauk
Altensteig und Nagold.

Altenfteig.

Morgen Mittwoch

wozu sekundlichst ein ladet

Lnz zum «Bad".

8tott Korten unck jecker besonderen ffinlgckung!

Altensteig — kigenbausen.
Dornbausen.

Mr beekren uns , Verwandte, streunde und ge¬
kannte ru unserer

am Donnerstag , den 27. Oktober 1932
im Oastkaus 2ur „ Krone" in LZenkausen statt-
bildenden Hock^eitskeier kreundkckst einruladen.

MIM MiöWLüll
8okn cles

Otto Küstermann
stukrmann

in stlornkausen

Um ktivkgl
Dockter des

Zok . Oeor§ Ltickel
stukrmann

LZenkausen
Kirck§an§ ^ 12 idkr in L§enkausen.

wacbbocbreit findet keine statt.

jsirt vsrsinlgtl

Ws Teitselii 'ift
cler Erlebnisse

dscies lieft SOLelten stark
pelek illustriert
Preis SO Pfennig

Verleg Or. 8 sII« -k>sIsr/t . Q.
SsrUn so 10

7u berieken durck die LuckkandlunZ ftauk , AitensteiZ
und blaZoId.

Limmersield — kunibronn.

lloekmk -MIriäiW
Mr beekren uns, Verwandte , ksteunde und Be¬

kannte 2U unserer
am Donnerstag , den 27. Oktober 1932

im Oastkaus rum „ Adler * in Bünkbronn ststt-
kindenden biock ^eitskeier freundlickst einruladen.

Qottlob kolliiuk
8ckreiner
8okn des

dakob kotktuL
8ckreinermeister
in 8immerskeld

Kalke l .ekmann
Tockter des

st dok . 6g . bekmann
Idolrkauer

in büntbronn

Kirck^an^ um 12 iddr in 3immerske1d.

Anfragen und Angebote an die Geschäftsstelle desIBlattes.
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